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I n n l a n d.

kaibach den 1. I n l y .

Nach dem Beyspiele des Haup twM-
'dangkeits «Vereins in Laibach, habcn sich
^uch im laibacher Kreis unter der sorgfält'-
gen Leitung des thätigen Herrn Krcishaupt«
manns Woblthäitgkeitsvereine gebildet, wel-
che den rühmliche» Eifer der vermöglichern
zufassen , ihre dürftigen Mitbürger nach
Kräften zu unterstützen, bewahren.

Allenthalben wo schleunige Hülfe nötbig
Nt, dort wetteifern die Gutsbesitzer , Orts-
ttelsorc;er und Gemeinden auf die edelmüthig«
Ne Wc«se, dcm Bedrängten beyzustehen.

Die A n wie dieses geschieht ist nach Lo-
^alunistandell und Lokalbcdürfnißen verschic-
ken. Theils werden die Armen von den Gc-
vntnden selbst mit landesüblicher Kost gespei-
st» theils haben die Gutsbesitzer und Orts-
ieclsorger bieSpeiftmg einer bestimmten An-
Myl übernommen. Wo hinlängliche Fonds
ourch wohlthätige Beyträge und Vorschütze
^,"/ den Bezirkskasscn eingegangen snid , ist
^e vi.umforter Snppe eingeführt. An mcm-
^>en Orten werden Geld, Getreide, Mehl
«"d andere Viktualien vertheil». Wo «s an

der Aussant des für die Nahciwg des Land?
volles so ergiebigen ja unenibehrlichen H a i -
denkorns fehlt, sind Vorschüsse geleistet, oder
dcr Bedurf durch CoUekten eingebracht wor-
dcu, so zwar, daß in Ansehung der Verpfle-
gung nur die Brod-und Verdienstkoscn Krop«
per Bcrgwerfs-Insasscn,Aadmannsdorfer Be-
zirkes , und in Ansehung der Haidenauö,aat
die Bezirke Minkendorf, Ponooitsch und Egg
bey Bodbetsch einer schleunigen und ausser«
dentlichen Unterstützung bedürfen, die ihnen
aber auch theils von der Staatsverwaltung,
theils von Seiten des laibachcr Hauptwohl-
thätigkeitsvereins bereits geworden ist, welch
letzterer bis jctzt aus sewc.l Mit teln dem la i -

-bacher Kreis zur Unterstützung der Armen mi«
Lebensmitteln und Haidekör«, die Summe von»
i5o6 st. 32 kr. theils angewiesen, theils an-
zuweisen beschlossen hat.

Bey der Unmöglichkeit, alle Nahmen
der edlen Geber zu nennen, sey es aenng
hier nur die vorzüglichsten auszuhcben.' S i e
sind:

Seine Ercellenz der kais. konigl. Kamme,
rer, Großkrcuz des Stcphans-Ordens und I n «
Haber des Guts Lusttbal, Herr Freyherr Er -
berg, welcher seine Unterthanen uicht nur
u m dem fehkndm G«ttnd< zur AuHftat und



täglichen Nahrung versieht, sondern auch
denVerdienstlosen soviel Arbeit verschaff, daß

sie dadurch vor Roth gesichert sind.
Seine übrigen hausigen Spenden an

fremde Nothleidende, verd-lethet die Beschei-
delchen zu nentlen

Der k.k. Kämmerer Herr Johann Graf
von Thurn, Inhaber des Guts Kreutberg,
spendet als Hauptmitglied des Kreutberger
Bezirksverems große Quantitäten von Mehl,
Zwi.'back und Gerste zur Rumforter Suppe,
von welcher i i u Portionen täglich vertheilt
werden.

Der k. k. Kämmerer Herr Freyherr von
Wolkensberg, Inhaber des Guts Bucgstall
speiset täglich 55 , und

Der Herr Karl Gr. v. Thurn, Inhaberder
Bezirksherrschaft Nadmannsdorf 2^ Indiv i -
duen mit Rumforter Suppe durch einen
Monath.

Der k. k. Kammerer Hcrr Wcichard Gr.
v. Auersberg, Indaber der Herrschaft Sonn-
egg hat 6c, Halbmetzen Halden zur Aussaat
dargeliehen , und 60 ft. zum Bezirkswohltha-
tigk'eits - Fonde beygetragen.

Herr Andreas Ieryiann, Inhaber der
Herrschaft Kalzcnstein bewirthet läglich 3o
Personen in seinem Schloße mit nahrhaften
Lebensrnitteln,

Herr I oh . Tkomann, Inhaber der Ge-
werke zu Stcinbüchel beschäftiget ungeachtet
des dcr'l! ge u< kenen El'en-Handels täglich
300 Familien von Bergknappen und Koblen-
brennern, welche außerdem brodlos waren.

Die beyden Hrn. Pfarrer Grundner in
V^oraitsch und Stcimctz ju Igg als Mitglie-
der des Vereins speisen lhre 3o Armen mit
Numforter Suppe.

Die Hrn. Bezirks- Commissäre zu Laak
und Kieselstein, Hradezky und Neckermann ha«
ben 2 wohleingertchtete Bezirksvereine gebil-
det.

I n Krainburg, wo der Wohlthatigkeits-
Fond unter andern Beyträgen auch die Ein-
nahme für eine dramatische Vorstellung
pr. 90 fi. erhielt, werden täglich »2.0 , in
der Stadt 3aak und Alrenlaak î c> , in
Stralchische ^ 0 , im Nadmaunsdocfer Bezir-
ke, dahin Kropp gehört 240 Portionen Rum-
forter Suppe vertheilt.

I m Bezirke Nenmürktl sind von dem

dortigen Bezirk-Commissäc Joseph Blscbof
,ocxl fi. zum Ankauf des Samengetreides
ohne Zinsen vorschußweise dargeliehen wor-
den.

Se^ k. k. Majestät haben dent Philipp
Girard auf die von ihm erfundene Flachs-
spinnmüschine ein ausschließendesPrioUegimn
auf 10 Jahre für den ganzen Umfang der
österreichischen Monarchie , mit Ausschluß
des Königreichs Ungarn, des Großfürsteue
thums Siebenduraen, und des Lombardisch-
Venezianischen Königreichs, zu ertheilen ge-
ruhet. (Der wörtliche Fnhali serDerlei-
hungs-Urkunde ist dem Intelligenzblatt eine
gerückt.) Laibach den 18. Iuny l3 l? .

Die Wiener Zeitung enthält folgendes
üher den bi'ec bestehenden Moblthatigkeits?
Verein. Der durch die Vorsorge des Landes-
Gouverncurs in Laidach, unter dec thätigen
Leitung des Herrn Bischofs, entstandene
Wok!thatigfeits:Verein hat in der ersten, am
13. May abgehaltenen Versammlung einen
Aussckuß von »a Gliedern erwählt, die nach
Standesabtbeilm'gen die Sammlung über-
nahmen , und für die drey Monathe May ,
Iunms und Jul ius, 8182 Guld. 19 ^r.
Metall-Münze, wie auch viele Hülfsmittel
in natürlichen Erzeugnissen zusammen brach-
ten. Davon hat man angefangen vom 27.
d,s 'N May alltäqlick 2cx>, und im Mo-
nath In'Nus täglich 25o Zut^c lung.n oott
elner ickmacklmfren und wohl nährenden
Suppe in zwey Klöstern au zugeben, die siw
willig zu dlesem Liebesdienste erbothen. Nebst
dem smd nach dem ausdrücklichen Verlangen
einiger wohlthätigen Geber in einige be-
drängte Gegenden des Landes 29^8 Guld.
5a Kr. gesandt worden, um sie durch die
Kreisamter vertheilen zu > ssen. Alle Ge-
schäfte zur Leitung des Vereins wrden von
der bischösfiichen Kanzelley unentgeldlich be«
sorgt. (W. Z.)

P o r t u g a l und B r a s i l i e n .

Offizielle Nachrichten von Rio- Janeiro
melden , daß am 25. Mär^ das Fahrzeug,
auf welchem sich der Gouverneur von 6 ^
nambuco eingeschifft hatte, unter einerPa>-
lamentärs-Flag^e daselbst angekommen war.
Diest Nachrichten stimmen mit jenen " v ^



ein, welche man über Lissabon erhalten; nur !
fugen sie noch hinzu, daß derselbe Gouocr- '
neur auf der Stelle verhaftet wurde, und <
unverzüglich vor ein Kriegsgericht gestellt ,
werden sollte. Sobald man die Räch- i
richt von dem Aufstande in Fernambuco , zu >
Rw-Icmeiro erfuhr, äusserte sich der allge-
meine Unwille auseine aufserordentliche Wei-
se« Der Adel und die reichen Leute bothen ih-
re Dienste als Freywillige an, brachten dem
Staatsschätze betrachtliche Summen dar, und
überließen unaufgefordert ihre Schiffe der
Regierung zur Verfügung für den Trans-
port von Truppen und Kriegsbedürfnissen.
Eine solche Ergebenheit von Seiten der Bra-
silianer, mußte das Vertrauen des Königs
aus ihre Gesinnungen und Treue nur noch
«rhöhen, und es leicht machen, die kräf-
tigsten und nachdrucksamsten Maßregeln zur
Dämpfung dieses Aufstandcs zu ergreifen,
dell man m dcm gegenwärtigen Augenblicke
bercns als beendigt ansehen muß.

(W. Z.)
^ Zu London hatte man Nachrichten aus
Vahia vom »7. April erhalten , denen zufol-
ge kein Grund vorbanden war, daß eine an-
dcre Provinz an die Nebellen von Fernam^u«
co sich anschlössen würde. Bahia, so wie
Seara und Maranham, waren dem Könige
treu geblieben. Der Hafen von Ferna-nbuco
wurde sehr enge blokirt, wodurch die Aufrüh-
rer sich ausser Stand befanden, Lebeusmittel
!u erhalten. Di? Fahrzeuge Carasco und
Mercurio waren Anfangs April ausgelaufen ;
aUein vor ihrer Ankunft zu Fernamduco war
es den Insurgenten gelungen, sich der Insel
Fernando No'onha zu bemächtigen. Der
Gouverneur von Badia hatte alle entbehrli-
chen Truppen an dem Ufer des St , Francesco,
Flusses versammelt, von wo sie , durch die
Uandwchr verstärkt, unter dem Befehle des
Generals Ionauino de Mello nack Fernam-
buw aufbrechen sollten. Der Bezirk von
^lagoas, in der Provinz Fernambuco, hat-
te sich , wie es hieß, auf Anstiften des tn je-
nen Gegenden den Oberfehl führenden Ooer-
353. ^"pör t , war aber bald wieder zu semer
^Mcht zurückgekehrt.
, I m Norden und Süden vo« Fernam?
vuco wehte die königl. portugiesische Ilagge.

Die Cmwokmer dieser Capitaine waren sebr
mißvergnügt, und erwarteten nur ttnlerstü«
tzung, um sicb für den König erklären zu kön-
nen. Die Streitkraftm der Insurgenten wur-
den nicht für hinlänglich gedatten, um den
Platz geköng zu vertheidigen, und Truppen
von Bahia, so wie vo« vielen andern Punk-
ten waren gegen sie im Anzüge.

Nach einem Schreiben aus Maranham
vom 19. April herrschte daselbst die vollkom-
menste Ruhe, und das Gerücht von ewem
Aufstande zu Seara war grundlos.

Ein Schreiben aus London von io. Iuny
(in der AUg. Zeit.) enthält über das zu Lis-
sabon neulich Vorgefallene folgendes: „ D i e
Korrespondenzen aus Lissabon geben kein be-
sonderes Licht über den Zweck der Verschwö-
rung, oder wollen es nicht gedcn. Aber aus
Wem gehet ziemlich deutlich hervor, daß die
Eifersucht der portugiesischen Offiziere auf die
Engländer tn Portugals Diensten wegen der
größern Vorzüge und Auszeichnungen, wel-
che letztere genossen haben , die wahre und
Hauptursache der Verschwörung gewesen 'st.
Man weiß nur, daß der Marschall Beres-
ford und der portugiesische Minister Pereua
Forjaz allein als Opfer ausersehen waren,
und man die übrigen brittischen Offiziere in
portugiesischen Schiffen nach Großbritannien
zurücksenden wollte. Als Nebenpl^n kann
nur derjenige betrachtet werden, welcher ei-
ne Regierungsveranderung bezweckte. Selbst
die Verschwornen waren über dle Person
nicht eintg, welchem nach Entsetzung des bis-
herigen Königs mtt Ausschließung seiner Fa-
milie die Krone angebothen werden sollte.
Einige nennen den Herzog von Eadoval, an-
dre den Marquis von Abrantes. Der erste
ist ein Klnd vo,» zehn Jahren. Es füllt in
die Augen, daß man nur einen SckaUet'.w-
nia suchte, und darauf twffte,daß d,e schreck«
licke Lage Spaniens und dessen neuere, mit
aroßem Fleiß geHelm gehaltene Konvulsionen
eine Republik gebaren würdc, an welche sich
Portugal als republikanische Schwester an-
sckließcn könne. An der Spitz« der Verschwö-
rung stand der General Lieutenant Gomez
Freue de Andrade, aus einer dcr ältesten
üdclichcn Ianulien in Portugal, reich, talent-



Volk, angeschen als Soldat nnoPol'ttikcl'; aber
immer zurückgesetzt. Wabrcnd des ^rt^gs
batte man ibn an das Kommando der N e ru-
ten zurückgestellt. Unier ihm wirkte ein
Deutscher, der Sokn des bek-iunten preußi-
schen Husarengenerals , des Barons Eben,
der aus preußischen in englische, und von en-
glischen in portugieiich«' Dienste üdera/gan?
gen ist. Scine Letde«'sckast zum Spiel hat-
te ihn in frubern Jahren zu Grunde gerichtet,
und wobin sein jetziges geneigtes Spiel ibn
treiben wird, muß die Zeit lebren. Er und
der General Freire sind im Gefängniß.

( B. v. T. )
F r a n k r e i c h .

Nach einem Schreiben von der franzö-
sischen Gränze vom 14. Iuny haben die
Unruhen, welche in - und um Lyon ausge?
brochen waren, bereits wieder ihre Endschaft
«rreicbt. Unruhestifter hatten die Einwohner
eines Theils von Landgemeinden in dcrNahc
von Lyon aufgewiegelt, nm in diese Stadt
zu ziehen nnd sicb dc? großen dort besind?
Ucben Frncktvorrathe zn demachngcn. Sie
brachten nncklich allch eine gewisse Zahl von
Landleuten auf die Beine, mit denen sie
gcgen die Stadt anruckten. Allein man
war von ihrem Vorhaben unterrichtet; sie
fanden die Barrieren geschloffen und die Na?
zionalqarde und Liniennnpprn unter Waffen,
so daß sie wieder unverrichtctcr Dinge abzie-
hen mußten. I n Lyon selbst waren einige
Unordnungen vorgefallen, aber schnell wieder
gedampft worden.

Von der französischen Gränze wird fer-
ner gemeldet, daß die russische Infanterie
und Artillerie, welche sich in Dünkirchen ein-
schiffen j ol l , 5ooo Mann betrage; die Fregat?
ten , welche dieselben an Bord nehmen sollen,
sind indessen noch nicht eingetroffen. Die
KavaNerie, welche den Weg nach Deutschland
eingeschlagen hat, belauft sich auf»2cx)Mann.
Man erwartet sehr glanzende Heerschauen
bey der Okkupazionsarmee, deren Haltung
stets vortrefflich ist. (W.Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Der gegenwärtige Lord-Mayer von Lon-

bon, Hr. Wood, ist am ic>. Iuny von-den
Wählern der Altstadt einstimmig zum Par-

lamentslnitgliede erwart worden, um die
Stelle des Alderman Comb? zu ersetzen. Die
aus Z000 Personen besiche„de Versamnilung
beschloß zugleich eine Dankadresse an letz-
tcrn, we^en Standbaftigkeit in Vertheidi-
gung der Vottsrechte.

Am 5. Iuny erschien Tbomas Woolcr
vor Gericht, um sich gegen die Anklage zu
verantworten, in einer periodischen Schrift,
„der schwarze Zwerg" genannt, Aufruhr
gepredigt, das Volk;«r Unzufriedenheit ge-
stllnmt, und die Minister Casilereagh und
Canning verleumdet zu haben. Eine außer-
ordentliche Menge von Menschen wohnte
der Verhandlung bey. Mehrere Parlaments-
mitglieder waren gegenwärtig, unterandem
auch S i r Francis Burdett, und 3ord Cast-
lereagh und Hr. Canning selbst, die aber nnr
bis nach Ablesung d?s Änklageaktes blieben.
Der königl. Amvald , welcher die Beschuldi-
gungen gegen Wooler vortrug m-.d auseinan-
der setzte, wurde öfters durch lautes Murren
unterbrochen. Der Richter trat, um die
Ruhe^ zu erbalten, mit der Warnung au i ,
er muffe die Lautesten verhaften lassen, wenn
der ^ärm fortwähre. Woolcr vertheidigte
sich selbst. Das Geschwornen-Gericht, welches
aus zwölf Gliedern bestand, war in seinem
Ausspruche getheilt, und der Beklagte wur-
de demnach frcygcsprochen. Drey Glieder des
Geschwornen-Gerichts haben sogar die Er-
klärung: „Wenn die Wahrheit nach dcn Ge-
setzen deö Landes als Verleumdung betrachtet
werden muß, dann erklären w'lr den Beklag-
ten für schuldig." Das Betragen der Men-
ge bey der Verhandlung diejes Prozesses
war sehr nnanständiq. (W. Z.)

T ü r k e i .
Hamburger Blätter schreiben aus sson-

stantmovel vvm lZ. M a y : „ S e i t dem Ein?
tritt des neum Neis-Effendi haben die Un-
terhandlungen mit dem russichen Gesandten
ewe ganz andere Wendung genommen. Nei-
de Theile sind sich in den letzten Konferenzen
schon merklich naher gekommen , und man
sieht jetzt einer baldigen Ausgleichung dec
aus dem Bucbarestcr Frieden noch übrig ge-
bliebenen Streitpunkte mit Vertrauen entge-
gen. Auch sind die auf den Gränzen ange^
ordneten militärischen Vorkehrnnge" berelts
nnaesteUt worden. ( B . v. T.)


